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Kirchengeschichtliches Lernen Zusammenlebens, die Bedienung der religiös-
IM Religionsunterricht christlichen Grun  ategorie der Erinnerung,

Die Auseinandersetzung mit der Kirchenge- das Aufzeigen der Veränderbarkeit VOTN n-
Schıiıchte erwelst sich In religiösen Lehr/-Lern- wart und Zukunft el Daralleler Veranschauli-
DrOZESSEN meıls als eın unterrepräsentierter chung der dauerhaften (Wesens-)Merkmale des

christlichen auDens oder die Förderungereich, der MNUur hei den wenigsten der etel-
igten großen Anklang en scheint. Das geMmesSsSeNer kirchlicher und religiöser Urteils-
Lehren und | ernen Im Religionsunterricht stellt rahigkeit sind [1UT wenige Beispiele dessen, Was

In diesem Rahmen kKeineswegs eIne Ausnahme Schüler/-innen uUurc die Auseinandersetzung
dar, JanzZ Im Gegenteil: elıstens erwelst sich mit kirchengeschichtlichen Inhalten und Me-
hier die Kirchengeschichte Hei Schüler/-innen thoden erfahren und erlernen können.

die umfassenden Möglichkeiten desals ebenso eliebht wIe hei den Lehrpersonen
nämlich WwenIg His Jar nicht. Miıt eın run kirchenhistorischen | ernens auszuschöpfen, Ist

jerfür ist sicherlich die mangelnde Berücksich- E jedoch notwendig, die Kirchengeschichte
selbst SOWIE entsprechende Lehr-/Lernprozessetigung der Kirchengeschichtsdidaktik sowon|!

Im Fach Kirchengeschichte als auch In der Reli- In verschiedener eIlse nehmen. /ZAI-
gionspädagogik oder der idaktischen nachst stellt die Kirchengeschichte eıne elge-

spezifische enktTorm dar, die sich derAusbildung zukünftiger Lehrer/-innen.'
Gleichzeitig liegen die Potentiale des irchen- Schnittstelle Vo'/ geschichtswissenschaftlicher

geschichtlichen Lernens und damit dessen Be- und theologischer Auslegung und
Analyse bewegt.‘“ Kirchengeschichtliches Ler-deutung für das religiöse | ernen auf der Hand

DIe Kompetenz ZUr Erschliefß$ung der religiösen Mel) hat In diesem Sinne eIıne Janz eigene Be-
und kulturellen Flemente des gesellschaftlichen gründung und darf nicht mehr wIie oft In der

Vgl. Ruppert, Odenarı Thierfelder, JOrg. Umgang Vgl Brox, Norbert: FHragen zur „Denkform“” der Kır-
mMit der Geschichte Z ur Fachdidaktik kirchenge- chengeschichtswissenschaft. In KG (1979) 1-21;
schichtlicher Fundamentalinhalte. In Adam, (Jott- Hasberg, Wolfgang: enktTorm Kirchengeschichte
fried Lachmann, Rainer (Hg.) Religionspädagogi- der Geschichte eıner  'allfahrt. In Kontakt
sches Oompendium, Göttingen 295-326, 295 6—



Geschichte der religionspädagogischen KON- Die Kategorie
zeptionen VOoT) Religionsunterricht nur als ‚Kirchengeschichtskultur‘
Iustration beispielsweise biblischer oder ethi-

Im Gegensatz zu ange vorherrschenden ealscher Aspekte genutzt werden, als Steinbruch,
„qUuS$ dem jeweils das gerade nassende HE des ‚Historismus:, dessen Ziel die vermeintlich

herausgebrochen wird“> Jese Forderung DEe- objektive Darstellung historischer Freignisse
inhaltet jedoch auch, kirchengeschichtliches Wäalrl, versteht mMan dem Begriff ‚Geschich-
| ernen als historisches | ernen anzuerkennen te heute die subjektive (Re-)Konstruktionsleis-
und die Ergebnisse und Frkenntnisse der all- tung des Betrachters, dn Vergangenheit und

gemelnen Geschichtswissenschaft und Ge- Geschichte sind keineswegs asselbDe. Gehört
schichtsdidaktik berücksichtigen. Auf wel- ZuUur Geschichte aber die Deutung und nter-

che Weilse Schülerinnen und chüler historische pretation der Vergangenheit in der Gegenwart,
IMUuSS$S die geschichtsdidaktische ReflexionEreignisse und rozesse aufnehmen und al-

beiten, spielt für kirchengeschichtliches | ernen immer auch die Perspektive des Geschichtsbe-
ebenso eıne Rolle wIıe die rage, Was e{Iiwa die trachters berücksichtigen, der Hre diee-
erlernende historische ompetenz ausmacht. genwäartigung als historisch Denkender Vergan-
Im nächsten chritt darf ingegen nicht Velr- genheit überhaupt erst ZUT Geschichte macht.>?

gessen werden, dass IM Religionsunterricht die In der allgemeinen Geschichtsdidaktik wird die-
jele religiöser historischer Oompetenzen cser Tatsache urc die zentrale Forschungs- und

verfolgt werden und die Auseinandersetzung Analysekategorie des ‚Geschichtsbewusstseins‘
echnungJeren theoretische Refle-mıit der Kirchengeschichte entsprechend reli-

glöses historisches | ernen intendiert. DIie XIon VOT allem Karl-Ernst eısman verdanken
nach der Verhältnisbestimmung Vo'n\N religiösem ist.© Das Pendant diesem individuellen „InsS-
und historischem |ernen stellt sicherlich die gesamt der unterschiedlichen Vorstellungen

VOoT! und Einstellungen Zur Geschichte“/ bildetgrundlegendste Aufgabe einer zeitgemäßen
die Kategorie der kollektiven Geschichtskultur,;Kirchengeschichtsdidaktik dar.*
wobeil die beiden mit Bernd chönemann als
Z7WEe] Seliten eıner edaıillle verstehen sind,

Grädel, OS4a. Kirchengeschichte als Spurensuche. In die sich wechselseitig beeinflussen und aufei-
Adam, Gottfried Englert, Rudolf / Lachmann, Ralner nander einwirken.® Das Ziel geschichtsdidakti-

(Hg.) der Kirchengeschichte. IN | ese- scher Lehr-/Lernprozesse Iıst emnach nicht die
buch, Muünster 2008, 46-—49, 4 /

IC unterschlagen werden soll, ass auf diesem
Weg bereits erstie Cchriıtte worden sind Vgl indner 2007 Anm 4|,
Vgl jerk, Heidrun. Kirchengeschichte elemen- Vgl Jeisman, Karl-Ernst: Didaktik der Geschichte.
tar. ntwurf einer Theorie des Umgangs mit GE - In Kosthorst, TIC| (Hg.) Geschichtswissenschaft. DI-
schichtlichen Traditionen iIm Religionsunterricht, daktik Forschung Theorie, Göttingen 1977, 9—33;
Münster 2005; Hasberg, 'olfgang: Kirchenge- ders.: „Geschichtsbewusstsein” als zentrale Kategorie
schichte In der Sekundarstufe Analytische, kon- der Didaktik des Geschichtsunterrichts. In Niemetz,
textuelle und konstruktivpragmatische Aspekte Gerold (Hg.) Aktuelle robleme der Geschichtsdi-
den Bedingungen und Möglichkeiten der 00pe- daktik, Stuttgart 1990, 4475
ration VOTI Geschichts- und Religionsunterricht iIm

Jeismann, Karl-Ernst 977 Anm 6|1, 13Bereich der Kirchengeschichte; dargestellt Bel-
spiel der Kreuzzugsbewegung, Irier 1994; Lindner, Vgl Schönemann, ern Geschichtsdidaktik, Ge-
Konstantin. In Kirchengeschichte verstrickt. Zur Be- schichtskultur, Geschichtswissenschaft. In Günther-

rn (Hg.) Geschichts-Didaktik. Praxishand-deutung biographischer Zugänge für die Themati-
sierung kirchengeschichtlicher nhalte IM Religions- buch für die Sekundarstufe O und |l, Berlin 20
unterricht, Göttingen 2007 11=7272
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Anhäufung VOoT'T) historischem Wissen (Daten, ass die Kirchengeschichtskultur abhängig VOT)

ersonen, Lreignisse USW.), sondern vielmenr der jeweiligen Gesellschaft Jachron wıe auch
die ompetenz Nistorischen Denkens und Ver- synchron Unterschiede aufweist und eınem
tehens zeitlichen Wande!| unterliegt, IStT unzweifelhaft

Ausgehend VvVon diesen Überlegungen EXIS- verständlich, weshalb neben der Analyse g —
ı1er natürlich auch die kirchengeschichtsdi- genwartiger Kirchengeschichtskulturen auch
daktische Kategorie eıner spezifischen irchen- die Betrachtung verl'  ner Geschichtsvor-
geschichtskultur. Jjese hezeichnet emnach stellungen bedeutsam ist Darüber hinaus ıst
die Art und else, wıe die Mitglieder eıner WIE das (Kirchen-)Geschichtsbewusstsein auch
hestimmten Gruppe oder Gesellschaft mMIt der die Kategorie (Kirchen-)Geschichtskultur als
Kirchengeschichte umgehen, d.h WIEe sIEe Vel- Gesamtheit aller Vergangenheitsbeziehungen
schiedene Blickwinke!l auf die Vergangenheit zweigeteilt In eIıne bewusste (Geschichtsbe-
als Geschichte der Kirche(n) wahrnehmen und faSSUNG. und eIne unbewusste (Geschichts-
einordnen, wıe sIie sich selbst Im Ablauf der Drägung. Auseinandersetzung mMit Geschichte,

wobei die letztere natürlich Im Schulunterricht/eıt welche Erfahrungen sIe In der
Auseinandersetzung mit der Kirchengeschich- eutlc schwieriger thematisieren Ist, aber

machen und wıe sIe dies wiederum MEeU gleichzeitig wirkmächtiger und ggf. für das Zie|
konstruleren und praktisch Fernab eInNnes reflektierten Umgangs mMit der Kirchen-
der Diskussionen die geNaUE Ausdifferen- geschichte ‚gefährlicher‘ seın kann, dass hier
zierung der Kategorie (Kirchen-)Geschichts- eiıne bedeutende Aufgabe kirchengeschichts-
kultur? ıst diese SOZUSagEN als sOziales 5System didaktischer Forschung n Theorie und PraxIis

verstehen, In dem die Beteiligten tändig eg
miteinander kommunizieren und eIn kultu-
relles Gedächtnis erzeugt ird nstitutionen
(z.B die Kirche, Universitäten, chulen oder

Das DissertationsprojekRtMuseen), Gruppen und Einzelpersonen tra-

gen über Hestimmte Medien (Z:B Publikatio- Im Rahmen eıner Promotion der Schnittstelle
nen, UNST, USIK, Gedenkrituale und -Lage VvVon Religionspädagogik und Kirchengeschichte
oder Denkmüäler) eın Kirchengeschichtsbild sOll das kirchengeschichtliche | ernen (im Reli-
In die Gesellschaft, das auf Mentalitäten, FIN- gionsunterricht) In den lic9WeTl-

stellungen oder Denkweisen einwirkt, Was den, un besonderer Berücksichtigung des
wiederum welteren entsprechenden AusSs- Verhältnisses VOT] historischem und religiösem
frormulierungen VOT) Geschichtsbilder | ernen SOWIE derentsprechenden Fokussierung

des spezihschen Charakters kirchengeschichtli-
chen Lernens Die Vertiefung kirchengeschichts-Vgl ZUTr Einführung bes. Hasberg, 'olfgang: FErinne-

rungskultur Geschichtskultur, Kulturelles Gedächt- didaktischer Theorie Uund Reflexion erfolgt
In diesem Inne den zentralen FHragenNnIS Geschichtsbewußtsein Zehn Aphorismen.

In Zeitschrift für Geschichtsdidaktik (2004) 198- und Flementen der Forschungskategorie der
207; Müutter, ern/Schönemann, ern elmann,
Uwe (Hg.) Geschichtskultur. Theorie-Empirie-Prag- Kirchengeschichtskultur und ihrer Relevanz für
matı einheım 2000; Pandel, Hans-Jurgen Oswalt, religiöse Lehr-/Lernprozesse Im Religionsun-
m (Hg.) Geschichtskultur. Die Anwesenheit VOT terricht. Beispie!l des nNistorischen Romans
Vergangenheit In der Gegenwart, Schwalbach ı. IS soll zudem der konkrete Finsatz kirchenge-2009, 9-—33; Rüsen, Jörn: Geschichtskultur. In Ge-
schichte In Wissenschaft und Unterricht 1995) schichtskultureller Phänomene Im Religionsun-
51 3-521; Schönemann 2008 Anm terricht analysiert, reflektiert und ausgewertet



allem kirchengeschichtskulturelle Erzählungenerden Fur diese Schwerpunktsetzung gibt eE$S

drel Gründe Zum ersten hbedienen erzählende die das kirchenhistorische Bewusstsel VOT)

Schülerinnen und chulern formen und eeIin-Kirchengeschichtsdarstellungen besonderer
eIse den narratıven Charakter allen geschicht- flussen Im Gegensatz Quellen traditioneller
ichen | ehrens und | ernens Z/Zum zweıten He- Art werden eEIWa historische Romane mel

reflektiert aufgenommen und verarbeitet Ausgegnet uns gerade In  IC auf die beiden
Popkultur-Medien Film und | ıteratur das dieser unbewussten Geschichtsprägun MUSS

hivalente Verhältnis Von Kindern und ugendli- EwWuUusste Geschichtsbefassung werden da

chen ZuUur (Kirchen-)Geschichte das Umso mehr son das aubens- und Kirchengeschichtsbild
Potential vernel großes Interesse histori- der Kinder und Jugendlichen VOoT) Regisseuren

Journalisten oder Autoren eformt und He-schen Themen und Inhalten auf der elite
umfassendes esinteresse geschicht- einflusst ird Fın I)an rown macht dann ihre

lıchem | ernen der Schule auf der anderen aubens Geschichte
Zum dritten schließlic sind e aber eben VOT
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